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UNSER BRIEFKASTEN
Nochmals die Menükarten

Lieber Nebelspalter!
Gewifj gibt es schwerere Mifjbräuche zu

bekämpfen als die der französischen Menükarten,
über die sich in Nr. 11 die «Kläusin» beklagt
hat. Aber Ou richtest Dich ja auch sonst nicht
ausschliefjlich gegen nationale Lebensgefahren,

sondern immer wieder auch gegen politisch

und sozial harmlose Eitelkeifen. Und dafj
hinter den französischen Menükarten zum guten

Teil die Eitelkeit der Gäste steckt, hast Du
mit Deinen Beispielen ja zart angedeutet. Und
wenn unsere vielen wackern Wirtinnen und
Köchinnen, die auf das Glück französischer
Kochbildung verzichten mufjten, trotzdem gern
dergleichen tun, als ob so steckt dahinter
wohl auch nichts anderes, als was Spitteier als
die Hauptursache unserer Fremdwörterei
genannt haf: « die schmähliche, abgeschmackte
Prahlsucht». Natürlich hat diese Sitte ihren
«historischen Hintergrund», aber nicht alles
historisch Erklärliche ist heute noch berechtigt;
« Suppe » klingt in der deutschen Schweiz doch
bodenständiger, einfacher, natürlicher als «po-
tage». Und allmählich machen sich unsere
Gastwirte schon lächerlich mit dieser Fremd-
tümelei, und diese Mode hat schon dazu
geführt, dafj die Hauptsachen, die Speisen, gut
deutsch benannt waren und nur der «verbindende

Text» noch französisch, In einem Gasthof

mit dem heimeligen Namen « Metropole »

hatte man die Wahl zwischen «Nierli am Spiefj
ou Berner Platte mit Kraut», in einem andern
«St.Galler Schüblinge avec Röschti». Die
Sache hat auch eine sozial-kurlturpolitische
Seite: in einer Bahnhofwirtschaft 3. Klasse in
der Osfschweiz sind laut Aufschrift zu haben:
zu Fr. 2.80 ein «Mittagessen», aber zu Fr. 3.50
ein «Diner». Als guten Witz wollen wir die
« Potage Reine de Schaffhouse » gelten lassen,
die ein Bieler Wirt einmal auf die Karte setzte
für seine Zwiebelsuppe.

Liebe Kläusin, Du hast mich mit Deiner
muligen Frage ermutigt zu einem Vorschlag: Wir

Erfolgreiche Kuren -
glückliche Ferientage

reiner milder AlpenluH
eber - Galle - Magen - Darm -
loffwechsel

.Herz - Nieren - Blase

nehmen uns selber vor und ermuntern unsere
Freunde und Bekannten dazu, nach dem Rate

unseres Briefkastenonkels jedesmal zu fragen,
wenn wir efwas auf der Karte nicht verstehen.
Wer weifj, vielleicht

Auch so ein Klaus: A. St.

Lieber Klaus Nr. 2!
Eine ausgezeichnete Idee. Und gelegentlich

berichtet Ihr mir einmal, was für Erfolge Ihr

gehabt habt. Nebelspalter

Hundemodeschau

New York, den I.Mai 1953

Lieber Nebi

Seit einer Reihe von Jahren haben wir hier
« Lease-Ländler » gespielt. Dem Onkel Josef im
Kremlin hat die Musik so mifjfallen, dafj er sich
ohne Refourbillef im Sack empfohlen hat -
Aber uns im Land hat die Pölitik, international
«Samiklaus» zu spielen, kein Glück gebracht!
Um es rundweg herauszusagen: wir sind dabei
auf den Hund gekommen! Die beiliegende
Einladungskarte, die als Datum nichf etwa den
1. April trägt, wird Dir dies beweisen

A showing of

Fashions for Fifi and Fido
at luncheon to celebrate the opening of the

%
MARK CROSS (j| KENNEL SHOP

coordinated with

OUR 1953 LUGGAGE FESTIVAL
You'll See sets of luggage smarlly assembled

by Our Board of Travelers

to fil arty trip you may lake anywkere.

"My deah,

you simply mustn't ;

miss it"

Zugegeben, für Deine Hundstage-Nummer
erscheint die Sache es bitzli verfrüht!

Vielleicht veranlagt Du den Verkehrsverein
im Emmental, eine Ausstellung für bunte, apartige

Muni-Girlanden zu veranstalten. Das wäre
einmal efwas anderes. Ich garantiere, dafj
sowohl in Salzburg als auch in Bayreuth die
Frequenz rapid sinken würde.

Bitte schreibe mir, was Du von der Sache
hältst.

Freundliche Grüfje, auch von Fifi und Fido,
Dein Victor

Lieber Victor!
Das Wort «kein Hund möchte so länger

leben» haf seine Gültigkeit verloren, und wenn
man daran denkt, dafj es heufe viele Millionen
von Menschen, zivilisierten und kultivierten
Menschen, gibt, die lieber bei Euch drüben
Hund als hier Mensch wären, so kann einen
der Menschheit ganzer Jammer anfassen. - Man
kann es auch von der komischen Seite nehmen
und wir wollen es versuchen. Dein Nebi

Zuschriften für den Briefkasten bitten wir an
die « Briefkasten-Redakfion des Nebelspalters,
Rorschach» zu adressieren.

Schienenungebunden

Lieber Nebi

Beiliegende Mitteilung im heutigen Morgenblatt

hat es mir angetan und mich zum Dichter
gemacht.

Eine schienenungebiindene
Straßenbahn

Interessante Demonstration in Bern

Von den Firmen Gebrüder <j?S>Nssgg & Cie., '8SS&
und (SgigSf'. ffiffigr, ist für die Zugerland-
Verkehrsbetriebe (deren Bahn wird durch
das Auto ersetzt) ein sehr interessanter Autobuszug

konstruiert worden. Dieser sehienenungebun-
dene Straßenbahnzug, bestehend aus einem Autobus

mit einem Fassungsvermögen von 90 bis 100
Personen, einem fast gleich großen Anhänger und
einem großen Gepäckanhänger, erregte bereits am

Was kann es frommen
Am Alten zu hängen
Neue Wörter' kommen
Und sie verdrängen
Alfe Lieder -
Wie kommen sie wieder!
So:
O alte Trambahnherrlichkeit
Wohin bist du entschwunden
Es kommt die neue, freie Zeit
So schienen-ungebunden

Arnold, Hinter dem Wald
PS Verlange kein Honorar - habe kindliche

Freude, mich gedruckt zu sehen.

Lieber Arnold hinter dem Wald!
Diese Freude soll Dir zuteil werden, zugleich

mit bestem Dank für das vergnügliche Gedicht!
Nebi

Nochmals « Schachtvieh »

Lieber Nebelspalter!
In Deiner Nr. 18 scheinst Du in «Nebelfelder

in den Niederungen » geraten zu sein. Aber Du
hast mir schon so manchen Nebel gespalten,
dafj ich Dir jefzf ordligerweise auch einmal
einen spalten helfen will. Sonst - wer weifj -
könnte es geschehen, dafj Du in den Fängen
der Drachen alter Brut hängen bliebest, die in
den Höhlen wohnt. (Frei nach Goethe.)
Das Maultier suchte einst im Nebel seinen Weg
Dies fun nun Kühe mit den Hodlerlappen.
Drum hüllt - bei solchem Dunst um jeden Steg! -
auch der Olymp sich ein in Nebelkappen.
Kennst Du das Land nicht mehr, wo die Zitronen
O Nebelspalter, wetze Deinen Säbel, [blüh'n
zu spalten diese eignen dichten Nebel,
die jetzo der Olympier Haupt umzieh'n

Hedi

Liebe Hedi!
O Mignon, als ich las, was Du da harffest,
da fafjfe mich der Menschheit ganzer Jammer an:
als «Maultier» den «Olympier» Du entlarvtest,
der Goefhe nichf von Schiller unterscheiden kann.

Vielleicht war es die Angst vor alfen, Drachen,
die so auf einen Irrweg mich geschickt;
und wenn nun junge Mignons mich verlachen,
ich weifj, ich hab's verdient - ich bin geknickt

Nebelspalter

Eptinger
erfrischt herrlich
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